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Bolſchewismus im Fruck.
Der Sonderberichterſtatter des „Vorwärts“ in

Genug, Genoſſe Victor Schiff, wirft in einem
Artikel der Sonnabend-Abendausgabe des Zentral-
organs unſerer Partei intereſſante Streiflichter auf
die perſönliche und ſachliche Haltung der Delegierten
Sowjetrußlands. Ausgehend von der Berliner Jnter-
nationalen Konferenz fährt Schiff folgendermaßen fort:

Su Tage ſpäter betraten Tſchitſcherin, Kraſſin, Litwi
noff, Joffe, Rakowſki und Genoſſen das Palazzo San Gior-
gio zu Genua. Tauſend Hälſe reckten ſich: das waren alſo
die Repräſentanten des unnachgiebigſten, reyolutionärſtenFlügels des Proelerariats, das waren die Todfeinde der Bour-
Fegiſte, die unerbittlichen Gegner der „Reformiſten“ und

„Arbeitsgemeinſchaften“ innerhalb der Arbeiterſchaft.
Aeußerlich ſahen ſie zwar genau ſo aus wie die anderen
Staatsmänner und Diplomaten, aber bald würde der Kampf
zwiſchen zwei Welten, zwiſchen zwei Klaſſen beginnen.

Aber wie? Der u Facta hält eine bürger-
lich-pazifiſtiſche Rede und ſie klatſchen Beifall? Er ver
lieſt ſodann ein Huldigungstelegramm an Seine Majeſtät
den König von Jtalien im Namen der Konferenz alſo
auch in ihrem Namen und ſie ſchweigen Lloyd George
hält danach ſeine große Rede, in der er vom notwendigen
Wiederaufbau Europas ſpricht vom kapitaliſtiſchen Wie
deraufbau natürlich und ſie geben faſt das Signal
zum Händeklatſchen? Ja, wo bleibt in Lenins Namen die
heorie, wonach es Verrat an der Reolution und Verbrechen

am Proletariat ſei, an einem Wiederaufbau mitzuwirken,
der nur dazu diene, die wankende Macht der kapitaliſtiſchen
Bourgeoiſie zu befeſtigen, anſtatt ſie reſtlos zu zertrümmern?

Tſchitſcherin ſelbſt ergreift jetzt das Wort: eine höfliche,welle Diplomatenrede,

klingt, heißt es: „ohne unſere kommuniſtiſchen Anſchauungen
zu verleugnen“. Das wirkte faſt ebenſo überzeugend, wie das
erneute Bekenntnis des Abg. Dittmann zur Diktatur des
Proletariats auf dem letzten USP.Parteitag in Leipzig.

Doch im Anſchluß an ſeine Rede hat Barthou einen
rn vom Zaun gebrochen. Lloyd George vermittelt,
aber Vorgehen des Franzoſen iſt nach der maßvollenRede des u ſo ungeſchickt, daß neun Zehntel der Kon
ferenz auf Rußlands Seite wären, wenn Tſchitſcherin es nur
wollte. ird jetzt die Stimme des getretenen ruſſiſchen
Proletariats machtvoll ertönen, beginnt jetzt die Abrech-nung? RNein, es ertönt nur die Jchmeirige Stimme des
routinierten rufsdiplomaten: „Jch habe einige unklare

aufwerfen zu dürfen geglaubt wenn aber die
et der re anderer Au Iſzs ſein ſollte, dannwerden wir uns ſelbſtverſtändlich ihrem Wun-

Iche fügen.“
m weiteren Verlaufe der Konferenz zeigte ſich immerdeutlicher, daß Genug nicht zu einer K a ſtprobe zwiſchen

Weltkapital und Weltrevolution werden ſollte, ſondern ledig
lich zwiſchen profitgierigen Mächten und einer Regie-
rung, die auf deren Profitgier geſchickt ſpe-kulierte, um einerſeits re i anerkannt
unwerden und andererſeits internationale
redite zu ehe ie der ukrainiſche Sowjet-

vertreter Rakowſky in den erſten tagen die in
ternationale Preſſe verſammelte und das Hohelied der Kon-
t ſionen ſang: „Mögen ſich die Kapitaliſten beeilen, noch
ſt es St ſpäter wird es vielleicht W jedenfallsnicht ſo billig ſein!“, iſt hier bereits h worden. Dieſe

großkapitaliſtiſche i war aber keine
einmalige Entgleiſung, es iſt die Methode, die Politik der
Sowjetdelegation in Genua. Denn etwa vierzehn Tage

rte Rakowſty bei einem weiteren ang

„Anſtatt lediglich von den e du Entſchädiwangen für das Privateigentum und ſonſtigen Dingen der r

Daß gen heit zu reden, täten die Alliierten beſſer, an die Zu
ft zu denken, die ſich ihnen durch die Mitarbeit Rußlandseröffnet Und die wichtigſte Zukunftsfrage iſt die der G a

rantien, die wir den ausländiſchen Staatsangebörigen bieten:
die Sowjetrepublik hat für die Ausländer ein beſonderes per
Buer Staitint ausgearbeitet, durch das ihnen das

z 2atergenta m und ſogar das Erbſchaftsrecht geſichert
wird.

Hier e ſogar Rakowſky hinzu: „Selbſtverſtänd-lich u de Vorausſetzung der Gegenſei-
tigkeit für die Ruſſen, die im Auslandeleben ig Danach haben in Rußland nur die Aus
länder das Eigentums- undErbſchaftsrecht, die eigenenStaatsangehörigen nicht. Lebt aber ein Ruſſe im Auslande,
dann genießt er nicht nur alle Vorteile des kapitauſtiſcher
Syſtems, nein, die r erhebt wegr für ihn
Anſpruch darauf!! Und Rakowſty ſchloß ſeinen Vortrag mit
den Worten:

„Nur eine Frage ſollte gusſchlaggebend ſein Rußland
braucht die ausländiſchenIntereſſen ſind mit denen der ausländiſchen Kapitaliſten abſolut

identiſch.“
So geſprochen am Freitag, den 28. April, abends ums Uhr o e in e der Univerſität zu Genua vor

etwa 100 Zeitungsberichterſtattern, die es bezeugen Wanen.

m.

baufreudig, j D tſhrafiſtifch; nur in einem nen eiſo an geh p eutſchländ wird nnen Jiebenſet, der in de rahmntn s

apitaliſten. Seine

und den Saalkreis ſowie die Kreiſe RerſeburgQuerfurt,
DelitzſchBitterfeld, Wittenberg-Schweinitz, TorgauLiebenwerda,
Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz Weißenfels, Raumburg

Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.

Re Entente Antwort

Ne drei großen Fragen:
Schulden, Privateigentum, Kredi

Die Ueberreichung der Antwortnote auch an den amerikaniſchenBotſchafter als Vorläufer der Einladune zu Teilnahme der Ver

einigten Staaten. Das Programm für den Haag.
Genuna, 16. Mai. (Svezialbericht des Vertr. d. WTB.) Die

Antwort an die ruſſiſche Delegation iſt geſtern nachmittag über
ſandt worden, und zwar in derſelben Form wie in dem Entwurf
der einladenden Mächte vorgeſehen war. Dem amerikaniſchen
Botſchafter wurden die Beſchlüſſe der einladenden Mächte mit
geteilt. Er hat ſie ſofort nach Waſhington weitergekabelt,
Lloyd George erklärte geſtern r dies ſei der Vor
läufer der Einladung an die Vereinigten Staaten, ſich
in der Sachverſtändigenkommiſſion im Hagg vertreten zu laſſen.
Die Ruſſen ſind für heute vormittag zur Sitzung der politiſchen
Unterkommiſſion eingeladen worden. Wofern die ruſſiſche Antwort
auf die geſtern übergebene Note vorliegt, wird eine Vollſitzuns
der erſten Kommiſſion abgehalten werden, wie man hofft, vielleight
ſchon morgen oder am Donnerstag. v Mitteilung von eng-
liſcher Seite rechnet man mit der Möglichkeit einer großen
Plenarſitzung der Konferenz am
einer der ruſſiſchen Delegation naheſtehenden Seite wird erwartet,
die ruſſiſche Antwort auf die Vorſchläge der Alliierten werde ge
wiſſe Vorbehalte ausſprechen, aber vorausſichtlich z u ſt im
mend lauten. Lloyd George erklärte engliſchen Journa-
liſten gegenüber: Nach dem 26. Juni werden die Kommiſſionen der

chte und die Frſs Kommiſſion zuſammenkommen, um auf
dem Fuße völliger Gleichheit über die drei Fragen:
Schulden, e er t zu verhandeln.t eingeladen, weil es ja ſeinen

onnabend. Von

eigenen Vertrag mit Rußland hat.
Einladung Amerika zur Leilnahme an der

Hagger Konferenz

Berlin, 16. Mai. Wie die Voſſ. Ztg. aus Eenua meldet,
hat geſtern der Präſident der Konferenz de Facta die Veret-
nigten Staaten offiziell eingeladen, an den Verhand
lungen mit den Ruſſen im Haag teilzunehmen. Man hofft, daß
Pho e ntwort im Laufe des heutigen Tages in Genug eintreffen
wo

Die Ruſſen wollen auf das Recht des Abſchluſſes
von Sonderverträgen nicht verzichten.

Genug, 16. Mai. (Spezialber. des Vertr. d. WTW.) Preſſe
vertretern gegenüber erklärte der ruſſiſche Delegierte Rakowsky
zum Communiqus der Alliierten, die ruſſiſche Delegation ſei er

aunt, daß man ihren Vorſchlag angenommen, ſie aber nichtgefragt habe, wie die Sache gedacht ſei. Die Ruſſen hätten dann
eine ungeteilte und gemiſchte Kommiſſion ſtatt der jetzt getrenntenKommiſſionen vorgeſchiogen die einen ſchlechten Erfolg haben

würde, weil man dann wieder wie in Genug aneinander yorbei-
reden und die Gegenſätze würde, ſtatt eine Brücke zu
ſchlagen. Trotzdem würden die Ruſſen nach dem Haag gehen und
jede Gelegenheit benutzen, um ihren guten Willen zu zeigen.

Ehe man aber zu dieſem jämmerlich n Kotau vor dem
internationalen Kapitalis .s, zu di m Canoſſo des
Bolſchewisnus gelangte, hatte man nicht nur Berge ſozial

W Erlöu. rungs- und Rechtfertigunggsſchriften
verfaßt, nein, man hat die internationale Ar-
beiterbewegung mit ſadiſtiſcher Wolluſt
zerſchlagen. Zwietracht geſät, Verdächtigungen aus
geſtreut, Spaltungen vollzogen, andersdenkende Genoſſen

eingeſperrt und gehenkt und ſchickt ſich nun an, durch das
Schlagwort der „Einheitsfront“ neue Kräfte für die Fort-
führung dieſes Zerſtörungswerkes zu ſammeln!

Wir haben für das Auftreten der Sowfet- Delegierten
auf der Genua Konferenz im allgemeinen volles Verſtändnis.
Sie verteidigen mit geradezu bewundernswerter Geſchick-
lichkeit, Zähigkeit und Energie die Jntereſſen ihrer
Regierung und ihres Staates Sie wollen an-
erkannt werden, Kredite erhalten, lauter Forderungen, die
wir aus vollem Herzen unterſtützen, nicht aus Sympathie
für das Sowjetregime, ſondern in der Ueberzeugung, daß
der Sturz der Bolſchewikt unter den gegenwärtigen Umſtän-
den eine europäiſche Kataſtrophe wäre. daß die Einbezieh-
ung Sowjetrußlands in den europäiſchen Wirtſchaftsprozeß
eine Notwendigkeit auch für unſeren Wiederaufbau iſt, daß
man ſich daher mit den ruſſiſchen politiſchen und wirtſchaft
e Verhältniſſen abfinden muß und daß ſogar die An
erkennung und die Kredite die ſicherſten und ſchnellſten Wegeſind, die zu einer Rückkehr nan zu normalen Verhält-

niſſen, zu einer allmählichen Liquidierung der bolſchewiſti-
ſchen Tragikomödie führen.
Von dieſem realpolitiſchen Geſichtspunkte aus begreifenwir das Verhalten der Sowjetvertreter in Genug, aus wenn

uns dabei manches widerwärtig und überflüſſig erſcheint
denn es muß nicht ſein, doß Tſchitſcherin, Kraſſin und Ge-
noſſen auf jeder Feſtlichkeit in Genug in Frack und Zy-
linder erſcheinen von den dekolletierten, perlen-behängten men der Genueſer Bourgeoiſie mit Blumen
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Nicht annehmbar ſei für die Ruſſen die Bedingung, während der
drei Monate ommiſſionsberatungen keine Verträge zurſchlichen. Jm Wüigen hätten die Ruſſen als Tagungsort liebe

Riga vorgezogen.

„Angriff quf Frankreich.
Barthou und Tſchitſcherin proteſtieren gegen den Brief

Tſchitſcherins.

Genug, 16. Mai. (Spezialbericht, des Vertr. d. WTB.) Jn
der geſtrigen ung der Unterkommiſſion erklärte
Schanzer noch, er ha ſchitſcherin darauf hingewieſen,
daß die Beſtimmung betreffend das Nichtabſchließen von Son-
der verträgen keineswegs in die ruſſiſche Souveränität ein-
greife, ſondern lediglich eine Behinderung der Arbeiten der Sach-
verſtändigen vermeiden wolle. Barthou erklärte den Brief
Tſchitſcherins für einen Angriff auf Frankreich.
den er zurückweiſen müſſe. Jaſpar ſchloß ſich dem Proteſt
Barthous an. Barthou erklärte, er werde an der heutigen
Sitzung der Unterkommiſſion nicht teilnehmen, da die franzöſiſche
Dekegation an der Abſendung des Memorandums keinen
Anteil habe, aber wenn Rußland annehmen werde, ſo werde die
franzöſiſche Delegation ihrer Regierung die Annahme der Bedin-
gungen der Unterkommiſſion empfehlen.
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Es liegt auf der Hand, daß, wenn Rußland auf das Recht des
Abſchluſſes von Sonderverträgen nicht verzichtet, die Haager
Konferenz in 8 geſtellt iſt. Genug wird alſo noch eine ſchwere
Aufgabe vor Schluß der Konferenz zu löſen haben. Wie das ge-
lingen wird, iſt im Augenblick noch gar nicht abzuſehen. Die un
e Verlängerung der Konferenz findet hierin ihre Er

ärung.

Frankreichs Einmarſch-Vorbereitungen.
Eine Anfrage im engliſchen Unterhaus. Die Antwort

hamberlains.

London, 16. Mai. Wedgewood Benn fragte geſtern
nachmittag im Unterhauſe

1. ob die Regierung etwas von Vorbereitungen in
Frankreich wiſſe, um Truppen zwecks m der Beſetzung der deutſchen Gebiete zu mobiliſieren, falls die fälligen

Reparationen nicht bis zum 31. Mai bezahlt worden ſind;
2. wann und ob die üritiſche Regierung von der fran

zöſiſchen über dieſe Vorbereitungen in Kenntnis geſetzt wor
den ſei;

ob, wenn die Regierung über keinerlei Jnformationen ver-
füge, ſie durch die gewöhnlichen Kanäle RNachforſchungen darüber
anſtellen könne, welche Vorbereitungen und ob überhaupt
ſolche getroffen würden.

Chamberlain erwiderte, die Regierung wiſſe, es ſei be
hauptet worden, daß Vorbereitungen in Frankreich zur Mobili-
ſierung von Truppen getroffen worden ſeien, um die Beſetzung
deutſchen Gebietes auszudehnen, wenn die fälligen
Reparationen nicht bis zum 31. Mai bezahlt werden. Die bri-
tiſche Regierung habe aber Grund zu dex Annahme, daß die Be
hauptungen un wahr ſeien und daß keine derartigen Vorberei
tungen getroffen worden ſeien, weder in Frankreich noch in Bel
gien. Die Antwort auf 2, und 3. lautete verneinend.

252

überſchütten und die Sektgläſer bis unter die Lippen reichen
laſſen; es muß nicht ſein, daß die Volſchewiki, wenn ſie
ſchon zum König gehen nachdem ſie jahrelang die

weite Jnternationale als ein Geſchmeiß von „köni lichen
iniſtern“ (Branding, Vandervelde, Stauning uſw.) ge-

ſchmäht haben ihm noch gllerhand Komplimente machen.
Und es darf vor allem nicht geſchehen, daß in der leichen
Nummer, in der über das königliche Bankett auf dem Linien
ſchiff Dante Aleghieri berichtet wurde, das kommuniſtiſche
Blatt „Jl Lavorätore di Trieſte“ unter ſetteſter Ueberſchrift
von dem „Jnternotionalen Kongreß der Amſterdamer Ver-
räter“ in Rom ſprach und die kommuniſtiſche Ortsgruppe in
Tivoli aufforderte, den von den Teilnehmern an dieſem
„Verräterkongreß“ dorthin geplanten Sonntagsausflug durch
Gegendemonſtrationen zu verhindern! J

Die Sowjetdelegation vertritt in Genug nicht die Juter-
eſſen des Proletariats, ſondern die Jntereſſen des ruſſiſchen
Staates. Der Verſuch, die internationale Arbeiterklaſſe vor
ihren Karren zu ſpannen, iſt eine elende Heuchelei. Deshalb
müſſen wir klipp und klar erklären, daß wir von einer
ſolchen „Einheitsfront“ nichts wiſſen wollen, die in erſter
Linie dazu dienen ſoll, die ſtaatspolitiſchen Intereſſen einer
Parteiregierung und in zweiter Linie die Parteigeſchäfte der
kommuniſtſchen Jnternationale zu fördern. Wir dürfen nn-
ſere auch von Radek, und Klara Zetkin unter zwanzig Augen
anerkannte und bewunderte Kraft nicht ſolchen Zwecken
mißbrauchen laſſen. Hinweg mit der „Eikheitsfront“ der
Heuüchelei, der Lüge, der Schmähungen, der taktiſchen Ma-

növer!Die Wunden, die drei Jahre bolſchewiſtiſcher Zer-
ſtörungsarbeit dem internationalen Proletariat re
haben, ſind in Heilung begriffen. Der Heilungsprozeß wirb
mit dem Wiederaufbau Europas zugleich fortſchreiten. Aber
was nützt uns der Wiederaufbau Europas, wenn die inter
nationale Arbeiterbewegung weiter ungeſtraft wer

den dar v
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n des Etats yeſe ſt mintſterinms wirdbeim p An fortge0z.) en daß die Sparkommiſ-

gar Arbeit leiſten kann. Notwendig iſt in erſter
inie die Verrin W des z erſonals,

das auf Koſten t rbeitsbienen unterhalten wi r
Jnitiative wird bei der Peſr W dn n e e r mene mittlere ttrotz aller Eariferhehungen det Etat nicht wicht
kommen

S. Morath (D. beklagt die litik dePoſt, für die See aber et m

e un a. r r rune du greifen, wo Erſparniſſe notwendig ſind.

Reichspoſtminiſter Giesberts:

Die des un s 1921 berechtigen unszu der Ippahn das ehren vom e wieder
Ueberſchüſſe erzielt den können. Durch Beſoldungserböhungen gat die Poſt 9 Milliarden wehkaggdeder und durch

die Erhöhung der Materialpreiſe 3 rn Jalſo zirka 12 Milliarden Mark m eſparniſſe und höhere Tari e ünbebder neuen Vorlage ſoll r arte im n 76
im 1,50 rief im Ortsverkehr bis 20 G1 M., im Fernverkehr je Vach Gewicht 3 M., 3,50 und 4 M.

Das r h i S nnen. Der befürchtete Rückgang de n We nach der hetzten Erhöhung iſtnicht ein ttrtn die Eigegen den Voranſchlag be en gebeſſert, wenn u
einzelnen Gebieten ein r eingetreten c Beim vorli m

n Etat müſſen wir rund 1,4 Millia
äürtirrs wird die greu tv tdie t geSieg irry h Wan eehr einen Poſtheſo es ſt für d Torden Wer vwirfind gezwungen, langſam wieder dieſen tniſſenzu ſchaffen. Der e geht dann e älle
ein und ſagt dann weiter, daß mit der eru den ältniſſeunſeres Wirtſchaftsſebens auch im allgemei edes Poſtbeiriebes Schritt gehalten hat. i arg wußit-

e mten und Anoſtraun b 4 ſeiengeſtellten ſei wiedergekehrt
gegenüber 19209 auf ein ntel a Tele-graphen- und S 1 h r habe eine echr erhebliche
Ausdehnung erfahren, die Zahl der Ferngeſpräche ſei um 50 Proz.
geſtiegen, und gegenwärtig feien

Poſtautomobile in BVettieb,
Schluß 8 Uhr. Räſchſte Sitzung heute, Dienstag t1 Uhr.

Preuhiſher Landtag.

Die Im euung der Staatshbergwerke. Die Räte des
Miniſters. Die provozierende Bergwerkszeitung.

rden kann.ee bei r

Sprache di

des e ns, des Fortbildun s und die Er-a te. v etichterſtattet weiſt beſonders dart die en des Fegn a die Entwicklung der wirt-
t erhältniſſe völlig überhoit ſind.

Handelsminiſter Siering:
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et der n t S obwohl derMärz der weitaus r. e war. Dieeſamtkohle chen der Er ln an v über der
von 1620 um 150 gangen.Jn Deutſchland iſt in d eine u reingetreten. Dieſe n Pr ionslage ſtand leidereine weniger g z iſen e h

enüber, ſo daß die Belieferung der rie unzureie r r befand ſich. i der um e
Dauer der I andern n der denkbar h Lage.Unter änden Ha die Einſuhe beſonders engl ohle, erhe geſteigert. Das Bild wird noch

die t n Overſchleſien volldaher zure neuer Bergwerke

en Es liegen bereits Pläne zu bisher une
rn in Oberſchleſien vor. Obwohl bei der a

ng eine tat à t zu erwarten iſt, müſſen wir an dieſeh gabe rgyß müſſen alles tun, um Leben und Ge
heit der Art ier, Angeſtellten und Beamten zu erhalten. Dem

e iſt bereits auf Wunſch des Landtages ein
ſchaftsgeſetz zugegangen. i der Beratung desſelben er
wir es alle mit großem und tiefer Trauer, daß der in
n ragen ſo ſachve und n m nir r tüchtige Abue t. nahme, daß Stinnes für ſeinee Wo nolohtenltcferingen eine beſondere Prämie erhält, iſt

falſch. Die Firma erhält auf Grund eines reinen Pr ivartDu da 4 m gen Händlerſyndikat eine Entſchädi-
nung daf rch die 7 der Kohlen ihreualität derhe t. dieſen Privatvertrag, der W

im Jnteteſſe Deufſchla liegt, kann die R ung nicht ein
greifen. Beirüte dee Oberbergämter

müſſen beſſer in de Verwaltung eingegliedert werden. Trotz allern die irrt W ellen rbisher noch zu keiner Aenderu S behoffen, daß ne in Laufe dieſes Be
nahmen zur Umſte troffen wollen
e gri ere tSpitze einen z L um dier W W 31 änniſchenGeiſt einführen. e u der Staatdie r a d e lte ich fürdie beſte Lö Die en n r ie werdenv bei dieſer tn ſtellung ſehr nützlich er e 8 iſt, daß im

en Etat ſchon die an chen Hoheits- und
riebsverwaltung durchge wird.

Adg. Hſterroth (603z.):

n brauchen endlich eine ſchnelle Umgeſta tz pergeezg. V a c e u.de Mi i Den g. abers Miniſters iſt es, 3 ue nea e wendet ſich dann Se e
gerie en e ung gegen die

und ihre Lohnforderun en Bei uns et die ne
preiſe für Kohlen erreicht, ar mit der neuen r Um
ſatzſteuer ufw. 45 Proz. Siteuererlaß auf der Kohle i egen. Wo ſollen

meinen Tee

it, eine r Veweglichteit, an der

hieran e ſſen. Rächſte W

die Auslie a eru Berghaushalits;
Scies z Uhr.

n r mim Plenum der Ber hen alt erledt
i dieſer Beſprechung auebie h werden ſt die Redezet L 2 Stundenhöht worden. Nach Sia r Etats der Geſetz

über das nnover erledigt werden. Vornun der Pfingſtferien len veh die Haushalte für Volks
Le und Juſtiz beraten werden.

soziaddenokrutſker Vahſen.

Das Ergebnis ver Hamburger Glternratswahlen.
Hamburg, 156. Mai. Am Sonntag fanden in den höheren

Volksſchulen Hamburgs die Elternratswahlen ſtatt.
Von der Reaktion war mit Hilfe nationaliſtiſcher Lehrer
und der Preſſe wochenlang eine ſcharfe Propaganda für
ſogenannte unpolitiſche Liſten gemacht worden, mittels deren
der Einfluß der Sozialdemokratie auf die Schulen und die

Schulreform beſeitigt werden ſollte. Der
ahlausfall war ein erbärmlicher Reinfall für die Schul

reaktion. Auf die 8 „SchulFortſchritt“, die von der
Sozialdemokratie und der USP. gemeinſam aufgeſtellt war,
entfielen 1300 Sitze, wozu noch 75 Kommuniſten kom
men, während es die un politiſchen Liſt en zuſammen
mit den Demokraten nicht einmal auf 609
bregh

Re Grenze!

Adler einen Hrief, in dem ſie u. a. fordert, u

e J
gt werden.
e m Ruhr-

die So
s ſich für

den Fall verwickelt, der beim R
Z6lüner und Genoſſen geführt w c Die Sozialdemokratie
muß es ablehnen ſich für Leute ins Zeug zu ſeten, diedurch hre wahnwitzige Politik hunderte von Arreiteen ins

Gefängnis gebracht haben. Für die unglücklichen Opfer
des Putſches iſt die SPD. mit größtem Erfolg eingetreten
und wird das auch in Zukunft tun.

Wirhſhaſt.

Hausbrand und kommunale Betriebe bei ſolchemS. P. D. Berlin, 16. Mai. ohlenpreis dinkominen g Ruhrgebiet koſtet heute ein Pfund Dollar 286.25.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Seratung des Kartoffeln mehr als eine r uten Reichsfinanzmin in. Die Ausſicht auf eine baldige Beendi derhalts der Berg- Hütten- und Salinenverwaltu (Heiterkeit nte Es iſt unmi daß die Kohle ſo maßlos be G n net l L nheet de re ei ö 7Den Berjcht des Ausſchuſſes erſtattet Abg. Limbert (Seonſ. wird, daß die monatli e Kohlenſteuer die WMona slohn Se Fin erlie De 77 e du z eine s Wie

Der Ausſchuß hat den Haushalt faſt unverändert genehmigt. Der ſfumme im deutſchen Kohlenberghau um 3 Milliarden Mark über- Sletigkeit. Am Derviſenmarkte war eſchäft ruhiFonds für Velohnungen der Werksbeamten wurde auf 900 000 M. ſteigt. Für unſere Verluſte am Bergbaubeſiß in Oberſchleſten 7477 ginn 7f Dollar wurde um die Mittags vb

erhöht. Angenommen wurde eine große Zahl von Anträgen di müſſen wir entſchädigt werden. Jm Oſten dürfen wir ni 7 mit 284 ndelt. Am E macht ſich unter dem
die baldige Vorlegung eines Gefetzentwurfs über die polniſcher Kohle abhängi h Wir n eine Ei re er Stützun eduſe Großbanken eine Belebungſtellung der Staatsbergwerke fordern. J An lichkeit der im Ber da das fts beme Man beurttilt die Ausſichten im allträge betreffend die Vorſchläge der Betriebsräte bezüglich Re trauen der Ar c s weris- weinen nſtiger. Se o. flüſſiger. Kadel New York 28625,formen im Betriebe, r e.L-. des a òL-I ues, gleich n m. in allgemeiner Bergardet terſtreik 5, Holland 1

Es zieht ein Wetter rauf, und wir haben noch nich die „Nu ſind wir ſoviele hier, daß wir uns nur im WegeCperiſtel.
Ein Bauernroman

von
Maria Linden.

43. Foriſetzung.)

„Nanu?“ fragte Erner. „Weshalb ſeid ihr nich oben ge
bkieben?“

„Frau Wittkopp ſagt, es kommt ein Wetter,“ ſagte eine
der Frauen. „Wir ſollen heute bloß Kaffee zu Mittag kriegen.
Sie will ihn kochen. Wir ſollen uns ſehr dazuhalten.“

„Aber der Himmel is ja ganz flar,“ ſagte der Bauer ungläubig.
„Die Wittkoppen wird ſich ebens täuſchen,“ ſagte die zweite

Tagelöhnerin, ihrer Kollegin einen giftigen Blick zuwerfend.
Die beiden Arveiterinnen waren erbitterte Feindinnen,

und Exner nahm beide gleichzeitig zur Arbeit, damit eine die
andere „beaufſichtigte.

„Zum Schwatzen hab' ich euch nit gemietet,“ erklärte
Exner grob, und alle arbeiteten wieder eifrig.

„Da is meiner Seel' ne kleine Wolke am Hinnnel,“ ſagte
Berta, als die Tagelöhnerinnen vom Mittagsmelken kamen unddie frugale Mahlzeit brachten.

Die Wolke vergr ößerte ſich mit unheimlicher Geſchwindig-
keit und bald war das ſtrahlende Blau des Himmels ver
annden und hatte einer dichten ſchwarzen Wand Platz ge-
ma Ob nun die Mutter Wittkoppen recht hat, oder ob die
Peſchien recht hat,“ ſagte die Taglöhnerin Bachmann ſchaden
froh. „Was hat die Peſchken fier einen großen Mund gehabt,
weil ſie ſich ſchonſt auf den fetten Kartoffelbrei verſpitzt hatte!
Es hätte ihr freilich deſſer geſallen, ein paar Stunden ſtili-
zuſitzen und Kartoffehn zu ſchälen, wie hier zu rackern!“

ier die häßlichſte Frau im ganzen Dorfe
war, fagte eitsvoll:

„Das mir meine Mutter ſchonſt geſagt, daß ich viel
beniedene) werde, aber für ein ſchinuces Geſicht kann manein Teil Bosheit hinnehmen. Ob die Bachmann ſpricht

das is mir gleich W
n kamen des Wegs nnd baten um

ollt ihr euch was verdienen fragte Exner. Dann
helft uns aufladen.“

ſind keine Bauern!“ ſagte einer der Wanderburſchen

n

da von unſerm Korn S ſagte Chriſtel. „Sie
d ja junge, ſtarke Menſchen! Jhnen macht es doch nichts

uns die Garben zuzureichen. Sind wir mit der Arbeit ferti g

dann eſſen Sie mit uns, auf eine Schlafſtelle und ein paar
n kommt es dem Herrn nich an, wenn Sie uns geholfen

en.“
„Na, verſuchen können wir es ja“, fagte einer der Bur-

ſchen. Beide zogen die Röcke aus, legten die Ränzel ab und
waren bald eifrig tätig.

Die Anweſenheit der beiden hübſchen jungen Leute wirkte
wie ein belebendes Elixier auf Hanne, Berta und Male. Vor
wenigen Minuten hatte Hanne wimmernd erklärt:

„Jch fühl meine Arme nich mehr! Wenn mich doch meine
Mutter lieber im erſten Bade ertränkt hätte. Das is ja ein
Hundeleben.“

„Jch hab mir was in den Fuß gekreten“, hatte Berta
darauf gellagt. „Wenn mir un der Fuß abgenommen wird?
Einer Frau is es ſo gegangen. Meine Arme und Beine ſind
ſo zerſtochen, von denen muß das Bhit laufen und das Kreuz
is mir wie zerhackt.“

Male hatte ſich heulend auf eine Garbe geſetzt und ſtotternd
erklärt:

„Sie wär erſchlagen. Sie könne nich mehr?“
Exner halte drohen und ſchelten und Chriſtel bitten und

verſprechen müſſen, um ſie zu bewegen, weiter zu arbeiten.
Chriſtel warf ſorgenvolle Blicke auf den vollſtändig be-

wöliten Himmel. Jeden Augenblick konnte das Unwetter los
brechen.

„Wir müſſen uns eilen“, ſagte ſie. „Morgen wollen wir
uns ausruh en. Wenn wir fertig ſind, backe ich für uns Eier
kuchen und gebe Himbeerſaft dazu und einen füßen Schnaps
kriegt ihr auch. Sonntag könnt ihr alle zur Muſik“) gehen,
aber jetzt m üſſen wir ſo ſchnell arbeiten, wie wir irgend können.
Zeigt, was ihr könnt!“

„Nu hab ich wieder Mut“,Das rfſt. wenn ſoviele Hände zupacken!
bald voll Adi Raden tu ich gern.“

öunteſt du nich das Fuder in die leere Tenne fahrenten Chriſtel. „Wenn du die Pferde vor einen anderen
en ſpannſt, räinſt du doch gleich zurſick, und wenn wir hier

bleiben, dönnten wir das Fuder e aufgeladen haben. w
„Das geht“, ſagte Exner deifällig. „Abladen können wir

nachher immer noch.“
Er fuhr ſelbſt das volle Fuder guf den Berghof.

An

fagte Hanne ganz dergnügt.
Das Fuder is

w. ſagte Hanne und hockte m auf ein Bund à Garben h

einem der Handwerksburſchen pedua ſie fort:ch habe es ja nich gerade du zu gehen.8 hätte ja bei meinen Eltern B aber Vean muß
Bildung erlernen, und das kann man ends beſſer, wieJe ynſer Wirtin, indem ſie ein Daus in per u cha

lichen Küche is. Jch könnte mich ja auch taverheiraten. paſſe ich ſehr gut, und 24 Tee Händen

häme ich auch nich.“
„Nimm man jetzt die Hände voll Garben“, ſagte Frzlachend. „Du weißt, der Herr ſieht es nich gern, wenn

zuſiehſt, wie wir arbeiten.

„Nu, ich bin doch gewiß fleißig!“ rief Hanne gekränkt aus.
Alle arbeiteten nun ſchweigend und eifrig per Als der

Wagen hochbeladen war, kam Exner zurück. Sie ſahen den
Wagen den Berg hinabfahren.

„Es is ja ordentlich hübſch, wenn der leere Wagen vom
Hofe kommt, und der andere is inzwiſchen vollgeladen“, be
merkte einer der Handwerlsburſchen.

„Aber heeß wird einem bei der Arbeet. Habt ihr nichtszu trinten

„'s noch Kaffee von der Ve p.„Broi, Butter und Käſe is auch eherSie wies auf den kleinen Wagen, in dem ſich die cher
reſte des einfachen Mahles beſenben wid die Handwerksburſchen

ſtärkten ſich deſtigd urch Speiſe und Trank, dann arbeiteten ſie
wieder fleißig r Jüngere fragte:

„Ob wir woll fertig werden, ehe es anfängt zu regnen?“
Ru, man hofft doch!“ entgegnete Wilhelm pomadig,

„Viele Hände machen der Arbeit ein geſchwindes Endel“
„Nee, Wber dich auch, Wilhelml“ kreiſchte Berta. „Wie

du vioß ſprechen klannſt! Das macht, im Winter tuſt du immer
in e Büchern u Jm Winter is es hier„Ja, es mu auf dem Lande fein,“ ſagte einer verHanddderkeburſch a bori f lein las
a u Butter war famoſt. Man hat immer gute, friſche

utier
„Ja woll, ich M ſtelwilheim 8 ihm ha„Jn meiner vorigen Stellung da es: Margarine, deleb ich, wiorgarie, iſt r ſterb i u er aux

Exner hatte nun mit dem das Feld erreicht, auf
dein ſeine Leute arbeiteten.

8 an Herr Exner?“ fragte Wilhelm eifrig
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Lenrkslenſere des 2. R.
tVolkwwark zu Haller eine Begirko-Konſeren des

arbei des für den Bezirk Hakle, um Stellung zu
nehmen zum

deſuhht
Als Vertreter des Vorſtande war erſchienen der

I pollege hAnge Der Bezirksleiter Röß ler ſchüderte zunächſt in ein
Bhewerl. J gehender Weiſe die Entwicklung des Kampfes in Süd

deutſchland. (Unſere Leſer ſind durch den geſtrigen Leit
t artikel von Otto Wels hinreichend tet. Red.

doh „Volksſtimme“.) Die Stimmung der Streikenden iſt ſehr
entet I ent, und ſind ſie ſich deſſen wohl bewußt, daß ſie nur

einen Kampf um ihre eigenen Intereſſen führen, ſondern
einen Kampf für die Geſamtarbeiterſchaftn Deutſchlands.

Die Ortsverwaltungen haben die r ung, inUhr nächſten Tagen Funktionär Sitzungen und liererveeſea

ann lungen abzuhalten, der Kollegenſchaft die Bedeutung des
ariat z Kampfes in Süddeutſchland vor Augen zu führen und ſie

aufzufordern, ihr Alles einzuſetzean zur Unterſtützung
der kämpfenden Brüder.

Darauf nahm der Vertreter des Vorſtandes, Kollege
Eichler, Stuttgart, das Wort, um über die in den letzten
Tagen gepflogenen Verhandlungen zu berichten. Er be-
merkte, daß die Hartnäckigkeit der Unternehmer eine derartige
ſei, daß in den nächſten Tagen wahrſcheinlich noch weitere
40 bis 50000 Metallarbeite r in den Kampf
hin eingezogen würden. egenüber gälte es, die
Kräfte auf der Seite der übrigen Arbeiterſchaft zu verdoppeln,

mm damit der Anſchlag der Unternehmer mit Erfolg abge-
wehrt werden kann.

In der darauffolgenden Ausſprache unterſtrichen die Red
ner die Ausführungen.

Die Konferenz erhob dann die im erweiterten Beirad
angenommene v er mit allen gegen 1 Stimme
zum Beſchluß. Jn derſelben wird das Einverſtändnis mit
den im Streik getroffenen Maßnahmen der Zentralſtreik
leitung zum Ausdruck gebracht und die Verbandsmitglieder
zur Unterſtützung der ſtreikenden Kollegen aufgefordert.

Ein vom Kollegen Lüttich- Halle geſtellter Antrag, wo
nach die Delegierten 50 Prozent der Diäten zugunſten Süd
deutſchlands abzuführen haben, wurde einmütig angenom-
men und ergab die darauffolgende Sammlung 5125 Mark.

Hierauf erſtattete Kollege Röß ler Bericht über die Be-
wegungen im Bezirk, worauf eine kurze Diskuſſion einſetzte.

Nach Erledigung der Tagesordnung nahm der Kollege
hartungSchönebeck Gelegenheit, in längeren trefflichen Aus
ſihrungen die im hieſigen „Klaſſenkampf“ geübte
kritik eines Kurſusteilnehmers über den Bildungskurſus
des D. M. V. in Thale zu widerlegen. Er ſtellte das Ge
zriebene als eine grobe Fälſchung dar, welcher Meinungſih auch eine anderer Kueſuerkellgehmer anſchloſſen.

Der Kollege Mittermüller-Eilenburg, der auch als
Kurſusteilnehmer in Frage kommt, erklärte ſich als Kommuniſt
mit dem im „Klaſſenkampf“ erſchienenen Artikel ebenfalls
nicht einverſtanden und verſicherte, Veranlaſſung nehmen
zu wollen, der Redaktion des „Klaſſenkampf“ mitzuteilen,
daß die Kritik der Wahrheit nicht entſpricht. Der
Kurſus ſei für ihn, da er ſein Wiſſen um vieles be
reichert hat, von großem Wert geweſen.

Kollege Lüttich (KPD.), Halle, ſtellte feſt, daß von den
jalliſchen Hörern als Schreiber dieſes Artikels nie
mand in Frage kommen will.
Da die Bezirksleitung allen 72 Hörern eine Abſchrift

dieſes Artikels zugeſtellt hat mit dem Erſuchen um Aeuße
rung hierüber, wird ſich ja herausſtellen, ob der betr. Kurſus-
kilnehmer den Mut hat, Farbe zu bekennen.
Nach Erledigung dieſer Angelegenheit ſchloß der Kollege

Röß ler mit einem kräftigen Appell an die Anweſenden, in
den Verwaltungen ihre Pflicht zu tun zur Unterſtützung der
ſüddeutſchen Kollegen, die von guter Stimmung getragene

Konferenz. 9
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Der befürchtete Streik der Hamburger Hafenarbeiter iſt ver
Andert worden. Bei der Abſtimmung wurde die notwendige Drei-
viertelmehrheit für den Streik nicht erreicht.

Aus Allet Welt.
Schrecenstat eines Wahnſinnigen.

Ein Wahnſinniger erſchlug auf dem großen Boulevard in
e Paris inmitten einer großen Menſchenmenge, die die Straße füſſte,

a unreren n Fedakteur einer Finanzjeitſchrift, Henry Le on. Der Mör-
a und e kannte ſeine Opfer nicht. Er zerſſchmetterte dem Mann.
dent der der ihm zufällig begegnete, den Kopf mit einer ſchweren Holz
oitzzchen P platte und ließ ſich dann ruhig verhaften. Auf dem Polizeiburean
ange erklärte er: „Jch habe einem dunklen Trieb gehorchen müſſen, ich
V m ſchon einmal im Jrrenhauſe geweſen und werde wieder dahin

P nelen. nen.
e Kranz-

z Eine Regierung wegen Preistreitzerei angeklag Dev ſeltene
all. daß gegen eine ſtaatliche Regierung eine Anklage wegen
Lreistreiberei erhoben wird, hat ſich in Göttingen susgetragen.
die Göttinger Staatsanwaltſchaft hat auf eine Anzeige hin gegenrampol die Mitglieder der neuen Regierung in e S
beim und den ſtaatlichen Oberförſter in BadLauterberg a. Harz

ron. en VPerfahren wegen Preistreiberei bei einer Holz
euktion eingeleitet. Die Antrage ſtützt ſch auf das Ergebnis einer
dolzauktion, die im November 1920 im Oberharz ſtattfand und bei
er enorme, heute allerdings ſchon längſt überholte Preiſe für Nutz
z erzielt wurden.

DerDer uftane“.Vür in Ba u wabenin ſoieggeeree e eng eräſen: Wiorakſg halt

er treiben ſich in den Wirtshdäufern bis 6 Uhr morgens und
e erſanfen das Geld, ſiex darben und ſparen,

dil der Ma r veren ans er enfol
ung. Ge

Se
t iſe wurdenvon den ti rig rade mitm Antl leſena in Kbſtlung der, i et das, was war. t tenüber einiger ins leben in der Rümmer vom 5. mme“aus dem mancherrungen zü. dieeinen uns e ittaus enberg ab,

tr a a jeglichen Kommentar für ſich allein
Von der Schytzyoligei in Wittenberg

vom Rekrutenführſind die izeioffiziere des nene n re
e ungsamWittenberg mit dem Vorſitz des eihen en lize ſſprttor,
Ritzaun mit ſeinem ungeheuer gro VPerwaltungsapparati treffen nen neue Oberbeamte ken dieſen Stab d Wäh-

rend ein großer Teil der verheirateten Beamten unter der großen
Wohnungsnot am Orte bitter leidet, hat es dieſer Herr Ritzau
trarr- einen großen Teik der Räume in der Kavalleriekaſerne
ür ſeine Zwecke mit e lag zu belegen. Sein Arbeits

zimmer f Miniſters. Während die Beamten nur
m Teil brauchbare Schränke zur Unterbringung von Kleidungs

tücken haben, befinden ſich in den Büros des Herrn Ritzau über-
lüſſtgerweiſe die denkbar beſten Kleiderſchränke als Büroſchränke
ur Unterbringung von Akten. Auf den Stuben der Beamten
t befinden ſich wenig anſehnliche Mödel und

il reparaturbedürftige. Ein ſeit Monaten an ter Tiſchler
aber baut nur Ausſtattungsſachen für das Büro des Herrn
Ritzau. Ein Angeſtellter ſeines Büros wird ſtatt als Büroardeiter
als Anſtreicher verwandt. Alle Wünſche der Beamtenſchaft in

z auf kleine Verbeſſerungen in der Unterbringung,
Wiede tellung des gewiß wichtigen Bades, Jnſtandſetzung
der Kloſettan lagen uſw. ſcheitern, da es nach Angaben
des Herrn Ritzau an Mitteln fehlt. Sehen wir uns mal die
Wacht und Vernehmungsſtuben an, die keinesfalls den Eindruck
einer Behörde machen und deren un
immer. wieder den Grund

eicht dem eines

de öchutpohe.
der Verwaltungsapparat, wenn nichtsm er e. wo es am letzten

rreſet werden ſollte. Was mas die Regierung in
erſeburgdazuſagen? Wie wir hören, ſoll Herr Ritzau

irat werden. Bis dahin Wittenberg noch keinen gein s ir, daß man es in deutſchen e
lik als Antirepublikaner doch ſehr weit bri kann.

dieſe Zeilen dazu beitragen, den wirtſchaftlichen Miß
bereu Ere re 7m r e n ging uns Kngere Zuſchrift zu

Siegesſtimmung unter den Oberbeamten

ne Ja i die Rede Schau getragea en ch dieſe h Tub ſehen
r über alle Schh.ankra hinweg, ſobald es darauf ankommt, den

eaktionär auf Der aufgewandten Mühe, eine ver-
faſſungstreue e zu ſchaffen, ſteht die einſetzende Maſſenflucht
grlig republ ſch denkender Beamten gegenüber. Schikane,

npöbehei durch drige Redensarten und ähnliche ſchöne
Dinge bilden die Grundmotive der Reaktionäre. Es heißt in
dem Schreiben dann weiter:

„Die Handhaben zu dieſem Zerſetzungswerk lieſert die Re
gierung aber ſelbſt, und zwar dadurch, daß die Kommandos eigen-
mächtig Einſtellungen vornehmen können.Wir gehen nicht ab, weil wir keine Luſt zum Dienſt haben,

ondern weil wir es verwerfen, als preußiſche Stcwatsbeamte

m. zu tun.“„Jn Eisleben ſtellt man ſchon arbeitsloſe Akademiker und
Reſerveoffiziere ein, der Zuzug iſt ſo ſtark, daß an einem Tage
fünf Mann eingeſtellt werden können.“

Zwiſchen dieſen angeführken Sätzen kommen die größten Be
denken gegen die Zuſtände zum Ausdruck, die tatſächlich nicht ge
eignet ſind, erfreuliche Bilder zu entwerfen. So iſt denn aus
dieſen Zuſammenhängen heraus die Tatſache zu konſtatieren, daß
in dieſem Jahre in Eisleben allein ein

Abgang von 40 Prozent
zu verzeichnen iſt. Das gibt ſicher zu denken und ſollte den maß-
gebenden Stellen genügend Veranlaſſung ſein, auf ſchleunigſtem
Wege nach dem Rechten S ſehen und ſich nicht allein auf friſierteSerchie zu verlaſſen. ir ſeg.r voraus, daß unverzüglich eine
Prüfung der Verhältniſſe einſetzt, um Remedur zu ſchaffen, bevor
die Dinge zum Auswachſen gediehen ſind. Ratürlicherweiſe wird
in meiſt ſchikanöſer Form nach denjenigen Quellen geforſcht, die
die Redaktionen ſozialiſtiſcher Zeitungen mit dieſem, jenen Herr
ſchaften unangenehmen Material ſpeiſen. Wir ten dringend
räten, ſich weniger auf ſolchen Forſchungsgebieten zu tummeln,
ſondern vielmehr danach zu trachten erträgliche Zuſtände herbei-
zuführen. Sintemalen die Republik ein Recht darauf hat, mitrrir mſtänden dienzufriedenheit unter den Beamten wächſt, denn was

Regktionärer Vorſtoß in Fallenberg.

Falkenberg, 15. Mai.
Am Freitag, den 12. d. M., abends 6 Uhr, fand in Falken-berg die Etatsberatung des Amisbezirkes ſtatt. n

Tagesordnung ſtanden 2 Punkte Der Etat und „Verſchiedenes“.
Während es bisher bei den Amtsausſchußſitzungen immer noch
riedlich wurde diesmal das Kampfbeil ausgegraben. Dertat iſt in olge der ungeheuren Teuerung auch im Amtsbezirke

nicht niedrig ünd ſo hatie man an jedem VPoſten, wenn es auch
der kleinſte war, etwas auszuſetzen. Die Führung hatte Ritter-
gütsbeſitzer von Bomhard, Rittergut Uebigau, über-
nommen. Zur Seite ſtanden ihm die beiden Lönnewitzer. Es
ging hart auf hart. Um jeden Poſten ußte geſtritten werden,
und wenn es der des Lehrlings war. Die rren Rittergzuts-

er wiſſen zwar Tagespreiſe zu nehmen. aber daß durch ihre
Preisſchrauberei ſie die Hauptſchuldigen an der Teuerung ſind,
das wollen ſie nicht hören und die Angeſtellten und Beamten
möchten noch für einen Hundelohn arbeiten. Denn wenn es ans
Bezahlen geht. dann zeigen die Herren nur zugeknöpfte Taſchen.
Bei der Feſtſetzung der Entſchädizung des Amtsvorſtehers kam das
ſo richtig zum Ausdruck. Genoſſe Dietrich forderte eine Ants-
entfchädigung von 32 500 M. Bei der heutigen Teuerung gewiß
nicht zu hoch, wenn man berüchſichtigt, daß die bürgerlichen Vor-

ger von Schaper, Erler und Rudolph im Frieden an perfön-
icher Entſchädigung 1200 M. hatten. Kein Arbeite und ſehr

wenig Beamte erhielten damals 1200 M. jährlich in Falkenberg.
ompromißworſchläge, die von Falkenberger Mitgliedern des
mtsaus le den Herren Knoche und Schultze, ein-

gebracht worden, wurden von den wwrigeß Mitgliedern abgelehnt.
von Bomhard., Rittergutsbeſitzer von Uebigau, ſchlug 20 000
Mark vor. Wir hätten den Vorſchlags von Vomhards einmal
hören mögen, wenn einer ſeiner Kaſte den Poſten eines Amts
vorſtehers inne hätte. Genoſſe Dietrich erklärte, daß er mit
der Feſtſetzung ſeiner Entſchädigung ſich nicht einverſtanden erkläre.
Er verwies auf die Eingabe der Amtsvorſteher und er werde ſich
von der Aufſichtsbehörde ſeine Amtsentſchädigung feſtſetzen laſſen.

Weunmanden r ſolle manihnhaben!Als Genoſſe Dietrich die Sißung ſchließen wollte. machten die
Deutſchnatignalen noch einmal einen Vorſtoß gegen den jozig-
liſtiſchen Amtsvoxrſteher. Der Vertreter von Lönnewitz verlangte
die Entfernung des Bebel-Bildes über dem Schreib-tiſch v Amisvorſteher. Sie wären deutſchnationale Männer und
das Bild wirke wie ein Peitſchenſchlag ins Geſicht für jeden
deutſchen Mann. Die damit ausgedrückte Schmähung Bebels
kann nicht tief genug gebängt werden. Die Herren vom Stamme
der Raffenden kennen das Urteil eines Zeitgenoſſen Bebels, des
Beiheler Paſtors Bodelſchwingh (alſo einer der ihrigen) nicht.
beſt wären ſie vorſichtiger in ihren Ausführungen geweſen.

ätten dieſe Herrchen nur einen Bruchteil vom Weſen unſeres
alten Vebel, unſerem Volke wäre das heutige Elend erſpart ge
blieben. Wir ſind neugierig, wie nun dieſer Kampf der auſ
beiden Seiten gusgebrochen iſt, enden wird. Es wird die höchſte
Zeit, daß in ganzen Verwaltungen der Amtsbezirke eine
Neuerung kemmt, die die neue Landgemeindeordnung bringen
wird, damit der wahre Wille der Bepöltkerung zum Ausdruck ge-
langt. Wenn man bedenki, daß der Falkenberger Amtsbezirk, in
ver die Sozialdemokratie die weitaus ſtärkſte Partei iſt, nur zwei
Vertreter im Amtsausſchuß ſitzen hat, kann man das rückſtändige
Geſetz am beſten benrteilen.

Landsberg. „Edle“ Abſichten der Kommuniſten.
Am Dienstag fand hier eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in
welcher der Genoſſe Landtagsabgeordneter Dreſcher-Halle über
die politiſche Lage ſprach. it geſpannter Aufmerkſamkeit folgte
die Verſammlung dieſem Teile ſeines Vortrages. Erſt nachdem
der Redner darauf einging, die Verhältniſſe innerhalb Deutſch
lands, zu beleuchten, und dabei die unhaltbare Politik der
S Links und Rechtsparteien in ein kritiſches Licht rückte

ten einige der Ortsgrößen Landsbergs, dur m Tei
recht abgedroſchene ſen und Zwiſchenrufe, die ammluzu ſtören. Jn der einſetzenden Ausſprache meldeten ſich erſt nahe

wiederholter Aufforderung zwei der Zwiſchenrufer zum Wort, um
dann in ſelten dageweſener Weiſe unſeren Genoſſen Ebert und

ere im emeinen zu verunglimpfen. Genoſſe
mpf Bitterfeld trat den ührungen der Debatterednergen. Der Referent ſtellte in e Schlußwort feſt, daß die

Anfmerkſamkeit, mit welcher die Anweſenden ſeinem Vortrag
gefolgt feien,

Auf der

Strenge zu verhindern, daß an ihren Grundveſten gerüttelt wird.

Die Verſammlung wurde gut zu Ende geführt, und wird die Auf-en en elragen, Lug in Landsberg die Erkenntnis
ſich de eest, daß nur praktiſche Arbeit zum Erfolg und Sozialis-

mus führt.
Schlenditz. Der Streik in den Zurichtereien und Färbe-

reien iſt nach faſt zweiwöchiger Dauer beendet worden. Die
Lohnherabſetzung um etwa 30 Prozent iſt abgewehrt.

Eiſenburg. Die Gas und Elektrizitätspreiſe
müſſen ab 15. Mat wieder erhöht werden; ſie ſtellen ſich
für Gas auf ſechs Mark, für Automatengas auf 6,10 Mart,
die elektriſchen Strompreiſe für Beleuchtung auf 7, Mark und
für gewerbliche Zwecke auf 6,90 Mark. Weiter gaben die Stadt
väter ihre Zuſtimmung zur Aufnahme einer Anleihe von
3500 000 Mark bei der Kreisſparkaſſe in Delitzſch zum An
kauf der Kaſerne und zu deren Ausbau für Wohn
zwecke.

Naumburg. Vom Eiſenbahnzuge überfahren
wurde am Sonnabend abend der Elektrotechniterlehrling Kur!
Moosberg aus Nißmitz. Beim Elektrotechniker Fernſchild in
der Lehre, war er ſeither immer mit dem Rade nach der Arbeits-
ſtelle gefahren. Wegen des Regenwetters benutzte er diesmal
u ſeinem Unglück die Bahn. Er ſprang, als er nach HauſePhren wollte, auf den ſchon fahrenden Zug, rer ab und

wurde am Unter-, ſowie am Oberſchenkel ſ chwer verletzt,

daß im Krankenhauſe eine Operation vorgenommen werden
mußte. Sonntag früh iſt er ſeinen Verletzungen erlegen.

Eisleben. Der arme, arme Landbund kaufte für
11 Millionen das Etabliſſement „Mansfelder Hof“, jetziger
Beſitzer Ditektor Meth. Damit iſt dieſes große Etabliſſement
in jene Hände gekommen, die es ſich reiflich überlegen, wem
dieſe Räume für etwaige Veranſtaltungen zur Verfügung ſtehen.
Bei verſchiedenen Leuten wird der Kauf große Freude erregen.
Diverſe Embleme, Hakenkreuz, Stahlhelm uſw. ſehen wir jetzt
ſchon dort anbringen. Die Arbeiterſchaft kann ſich im Beſitz
des Volkshauſes glücklich preiſen. Sonſt könnte ihr das Ver
gnügen erſtehen, ber etwaigen Verſammlungen und dergl. im
Freien tagen zu müſſen. Man ließ es ſich wohl gern 2 Millionen
koſten, könnte dieſe „Arbeiter-Feſte“ geſchleift werden.

Feſtgenommener Pferdedieb. Jn der Nacht
vom Freitag zum Sonnabend war dem Landwirt Treydte in
Gonna bei Sangerhauſen mittels Einbruch ein Pferd geſtohlen
worden. Der hieſigen Kriminalpolizei gelang es am Sonntag
morgen, den Dieb zu ermitteln und das Pferd bei einem hieſigen
Händler zu beſchlagnahmen. Der Täter, Paul Hoffmann aus
Katharinenrieth, wurde feſtgenommen und dem zuſtändigen
Amtsgericht Artern eingetiefert.

Eisleben. Vom Arbeitsamt (April 1922). Die
Arbeitsmarktkurve war im Berichtsmonat günſtig und zeigte
abgeſehen von einigen Schwankungen eine gewiſſe Stetigkeit.
Jn der landwirtſchaſtlichen Abteilung war der Verkehr im
Berichtsmonat äußerſt ſtark, beſonders bei der Vermittlung
von ledigen Arbeitskräften, deren Unterbringung ſich jedoch
äußerſt ſchwierig geſtaltete, da in vielen Fällen nur 161 7
jährige junge Burſchen angefordert wurden. Zu Anfang
des Monats ſetzte eine äußerſt ſtarte Vermittlung von ver
heirateten Arbeitskräften ein. Eine Beſſerung der Arbeits
marktlage in den gewerblichen Berufen hielt auch weiterhin
an. Die Zahl der Arbeitſuchenden im hieſigen Kreiſe i
weſentlich zurückgegangen bei vermehrter Anmeldung vonoffenen Stellen. m Bergbau hat ſich der Bedarf an Ar-
beitskräften gegenüber dem Vormonate Her erheblich er
nt. ür Erwerbsbeſchränkte war die Vermittlungstätig-
eit namentlich in Jnduſtriebetrieben ſehr rege, wogegen

die Unterbringung von Schwerdeſchädigten in der Land-
wirtſchaft nur ſpärlich war,

Genoſſen, verſichert nur bei der Vollgfürſorge.

W Artikel. Politik undVerantwortlich für leitenden Feuilleton:R eib e bewieſen haße, wie poiwendig die Aufklärung gee r welt weſen ſei, daß aber die Kommuniſten und Unabhängigen dieſe F. O. Schnüz, für Lokales, Gewerkſchaftliches und Ge
Wirt, welcher duldet, ihn Aufkläru a da ihnen Parteiintereſſe über in noſſenſchaftliches Karl Garde, für Provinzielles
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jägergasse

HalleS Wantasr aerts. Vegnahgungan. Latgas

both's Bunte Bühno

E. B. bDirextion Fr. Weeeling. Ferur. 1066
Vornehme Künatlerspiele.

Auftret. von nur ersikl. Kunstkränen.

l. Ecke Gr. Urrichetr.
Moohbetohen Dauer-inserenten o

ndepo

on Wort auf Kundsehatft aus dem Ha

s Dunke

(Muster-
sehutz.)

jon Volke.

verkaufen billigst tKleidung, d. h. direkt vor
on den erbraucher.

fang
Pfeiffer Haase,

Felnkost-Weinstuben, Gr. U

Könige,
Kleine Klausstraße 7. Vorzugliches Speiselokal.

m e 76,Ecke

Künetlerhaus
Aukreten erst.

Kräfte.

beonharät 8 Anlesmnger,
Eſsenwaren, Haus- u. Kochene

W und WollwarenT Rautenhberg,
Modernes Haus in Herren Aussta Lngen,

Halle Leipziger Stroße 87.Große Ulrichstraße 16/t5.

Kaffee Roland, äglich Künstler- Konzert. S
Getränke aller Art.

Awin Haa ers,Noserriert! reine en,
T Zwingerstr. 29.kaufen Sio preis

Kramers Konzert und Loglernaus,

Tgerren-tuſs, Frieſeschen, Geſaschoimaschen, Schuſartirel,
sekoffer, nung etc. in la Qual. dusserst preisw. bei

Hugo Rrasemann,Damentaschen, e

H. W. Rutschke,

jbilligste Bezugsque le t. Grossisten u. Restaurateure!

Hermann Hartick,

Ernst Ocnse,
Kaee-kösterei „Merkur“.
Kkolonial waren. Konserven.

S Ppirituosen. WaschartKel.
EGWmund sorg, ſ Gehre Rruger,

j Lebensmitiel zu den
billigsten Tagespreisen

5 Warst,

Del Si ur Schmeerstraße 12. u. Herrenmoden nach Maß Herrenschneldereln eeeeeeeeeeeeeeee7 Ohne 7 Ohne ontungl Wo kann man f hahie, Mai ſimmermannus Bior- und Moinstube Gewahr. E. h r P A M. Gevab r. ein. Anzug od, Uierbibig8 M Schoppenweipe z gutsitz. antertig. lassen S e ſacheinstr. une r l er Ablahrt der e zurltck. u aeererätr. 59. Er en ein.e e h Pleeek Naumdurg, ad ſo 7 u 129 1220 227 a w. Rünze.,Mittw. u. Sonntegs Ball jed Freitag Schlachtefest Weissentels 222 W 750 957 1228 1252] 346 428 W 323 S DamenDessauerstrEHoerdend St. Corbetna z u u So e z S Roniexuonm wer 7 u Sag Leipzig an Ges Gis 9131104 s 215 557] 728 8221 122112 S e Leipriger-Str. 69.
nh. Vorz uche, Martinstr. c. m. Lok. ustfav immermann, Telephon 5846,t. Bett. Schuliheiß-A empl. Erinn. Kl. Saal 80chenk, mäbige Preise his 160Pers 1. Fernr. 32873. c 55 go2 7 700 a t Gr. Ulrichstr. e und elegante

Konditorei u. Kafteehaus August Lauffer, Weissentels t200 an 625 3 S m h l m Max Gräfe Inh. Pn. Most, J
K. Märkerstr. 10. ong. Familienaulenthalt, W Naumburg anbis abends geöftnet. Spezialität Kinderzwi r. Pelzwaren u Mützen,Konditore und Cafe Friedrich en 5

Angenehmer Autenthbalt mit vornehw eingerichteter
Likör- und Weindiele.

Erstklasslges elektrisches nünstler-Planino.
y Kolonialwaren J Abert Grimm acht.

dteg 15. Fernruf 2238.J Ledensmittel e Kolonial
waren, Zuckerhandlung.

Landsberger dir. 7. Ielet. W510.

III
oh. Heun, Raftineriestr. 42.

Faul) eme Damen- j Tuchhandlungu. feine

wert im Fabrixieger

Likörfabrik
Leipriger

Kolonialb waren.
Leipeiger dir. 95

Kauüee-Rösterel.

Friedmann Co., Bankh.,Poststr. 2. Hn- u. Verkaui

v. Wertpap. Kreoitgewhr
Verm. v. Stahlkam.-Fäch.

Telephon 6371 Eison und Metall.
Engros. Endecail.

L. Feltscaer,
Taubenstr. 19. Tel. 6176.

Abfahrt der Züge Halle-Müucheln, Rössen, Weissenfels, n u. zurück.

e W er e e
Rellstr. 3.

Schicker Damenputz
mit gediegener Uma, bei-

J Funke, Damenhüte
608 W731706hä O 500 946/352 T2eſ1 I kiaſie 607 657 12281287 480 506 526 820f 981eher an auſ Motre burg U. (689 728 1252 Uns o des des u zu Röte C Haden, hartagere web. ehe

is s i Müenein ar s 220 a t ar. Il Eingang SchulstrW 23 (ycchrt l l c Gustav Grimm, Srein- Woli- unduerfu weg es, Kurz-, Weiß- u435 W. Köss en W 790 W Weinweren, Trikoiagen, Weißwarennaus
5 38 3 Weißenfels 420 purl ä qt 1022 h u 6 Markt 6.71 230 1218 722 842 1122 528 2 C e, Herren el.641 130 1182 61 730 u a Zeit e ar Hoealoe0 20507 7u 102 Woib- u. Woliwaren

Kerren-Kriſkel. e W. Zrackebusch
Grümeido,

Große Ulrichstrabte 20.

C. M. Buhie,
Weiß- u. Wollwaren,

Gr. Klausstr. 3.

P. Woltf,
Manulaktur-, weib-, Woll-

waren, Bettwäsche.
Steinweg 20a, Tel. 4315. J

inhaber: Willy Horn

S T J Welt. Detektiv-tnstitut
gus“,

franz Kunoy Nacnt., Leipzigerstr. 65.

wurz-, Woll- und WeißwarenRannischeste-2, Eg Sternst.

Otto Bucher,
Forsterstrabe 24, Ecke
Krukenbergetr Tol, 4690.

Kunstl. Gheder u. Bandaeg.

Geiststr. 32.
Kolonialw., Delikatessen

Halle, tHermennsir. 7. Weine und Spirituosen.
Frau sScnuster-Boye,

falleche Automobiblennake

Grunstrabße S1.

Oskar Haeder,
Kartotein, Holz, Kolonialwaren Handlg.

Kablen usw. Martinsitr. i Oleariusstr. 11.
Koloniaiw., Butt. Tnüur.

Winy Pranne, Hensir. 62,
f. Kolonialwaren, Hülsenfrüchte, echte Haus-

schlechterwurst zu den villigsten Preisen.
Fami Scarax AMacalt., Geiststr. l8, inh. Georg Weißt

Rind- u. Schweineschlächterei, Wurstfabrik.
Spezalität: Hellesche Rot- und Leberwurst.

Ernst fialko nut on ulu,rleischermeister,
Gr. Ulrichstr. 62, Teleph. 5209. Haellmarkit-

feine Fleisch- und Fleischgenitrale,
Gebrüder hetche,

j Augustastr. 20.

Max Keiche,

Mallesche Molxerei,

Automodiſlehranstalt Hugo Maye,
Halle a. S., Merseburgerstrabe 95 a.

Sohlen, Absätze,Gummi hlauche, Mantel

H. bieuer,
Gr. Steinstrasse 35.

Pnotograph
Franz brodikBurgstr. 18, Fernruf 4334

vreiswerte Phorogr. und
Vergrösser ungen.

Richard Scaoröder
moderne Puotographieen

4 Mässige Preise. Steinweg 12.

Ia Fleisch- u. Wurstwaren.g a urstwaren.
J. zoebiscn, Gr. Steinstr. 82.
Geschatisbucher c eibpapier Go diullfederhalierEinst Holnkis,

Fernr. 3146.
Rind- un Schweilne-

sculächtereil.
Wilhelm Muller,
Ludwig Wucherer-Str. 23,
Teleph. 1507. Rind- und

Schweineschläcorerei.

Fleiscuermeister,
Tel. 2400.

la hleisch Wurstwaren

Fleiscaermeilster.,
Münhlgasse 7,

Ia Fleisch- u. Wurstwaren

Fiedrien Muner,
Fochgeschaft tür samtl. Bürodedark.

Leipziger diraüe 49.
Papierhandiung,

Fernspr. 3616.

Paepierwarentfabrik

Friedrich tauer, Bernburger Str. 23.
Fapiergroßhanoiung.

Spezialität:
Packungen für die bebensmittelbranche.Pauit Thürmer,E. Rirchner, Mersebur-

ger Str. 24, lielert Wurst- Hiter Markt 25,
waren f. Wieder verkauf. la Fleisch- u. Wu st waren. Dessauer dtrebe 52 a

Mineſaeuiscnes rapierverarbeitungswerk
m. b. I. CoO., Halle a 22. Nommanüäitges

rernsprecher 40964.
Spezialtabi ik nichtrollender gummierter Paepiere.Gebr. Schubert,

Broifabrik und Rogrenmuhie,

Merseburger Str. 102. Iel. 6675.

Puppen-Minik, Spielw
Handig. Keiche Ausw. in
Zöpten. Hmertig. sämtl.
Haararb., tlaarschmuck,
Kepar. neinrich krotow
Wwe., Geiststrape 16.

Glauchaerstrabe 15 16.

e noe- Wiun brobe, rV schlächterelen 14 Koßöschiäcateret u
Wurstwaren.

Teleph. 1568. 0SChlachieſei reiaph. 1568.

Glauchaer Straße 75. Halle a. S. Oleariustraße 3
Empfiehlt täglich prima Fleisch- und Wurstwaren,

Ernst Lehmann Nachf.,
Lessingstrabe 38.

Papierhandlung aller Art
SGcochula tikel.

Herm. Bischott,ar. Klausstr. 4. Tapeten.

Linoleum, Wachstuche.
al Saaiwachs-Giehberei
Paul r riecdrich, Sperial-
haus f. Fuppodenpuiege,
Zertramstr.25 Hhernr. 253
Speziolität.:
Bohnerwachs,

f. Gustar Zahn,

ber xwerke- ung ttüttenprodukte.
Spezial.: Messing- und Kuplter- Bleche,

Stangen, Köhren, Dränte.

bodenösle.
Rönlgetrage 59.

Telephon 5633.

kaulen ständig Sehlachtpierde zu den höchsten
Tagespreisen Bönlert Comp.

Bei Notschlachiungen prompie BedienungJohannes fhurm,
Aeleste o vo )chracherel Ger Provinz vachsen.

Gegründet 1863. Fornsprecher o518.
Empflehlt immer nur Ia Fleisch- u. Wursi-
waren in schmacknafter und sauberster Zu-
bereitung. Schlachtpterde kaute jederzeit zu

Seilerwaron u. Polstermi teII Müns h l. u. ererSir. 1e.
Fernruf 5572.

Hensel Raps,
Sämmtliche Seilerwaren, tianf-Seile, Drahtseile.

Könitgsetr. 62.Telepnon 5873.

Max Alvert, Prinzensir. 18. Telephon 6179.
Säcke-, Planen-, Deckentabrik.Bindaegarne. Engros Lager in Schedertuchern

Saalwachs,
Fuss-

Hugo Leitloff, jakobstr. 58. Tel. 4339.

Gentral- Ankautstelle für landwirtsen.
Mascminen und 6Gerate,

Merseburger Straße 17/19

Lager, Reparaturwerkstatt, Ersatztelle.

K. Sch iB. Kepi, e e
Leinen- und Dauerwäsche, Marke (Bekahao).

Schlüssier Co.
i o l I e. eSpezialgeschatt tür drumptw ren und UnterzeugeBerbet-Maschinenbau, G. m. b. H., Turmstr. 117.

Abt. I Maschinen für die Kunststem-lIndusirie.
Abt. II: VWerkzeugmaschinen.

J. schärer Co., Gr. Ulrichstr. 40,
leistungstäuiges Spezialhaus
iiur Fussnali sportartikel.

Lertungs-Verinebsgesellschaft,

Jonun Kossbacn Sctmiät.

hallische Eloktromotoren- und r J Manak onsh,
ad l. Heberwaren

Sehuhnanus Die e
Untere Gr. Steinstrasse o.

nneidermstr., 1rödel 18.

Nessweber Weber, en
Fernspr. 3921. alle a. S. Wörmlitzer Str. 103.

Zweigdüro A Memleben a. U.

Haupivertretung t. Wieder-

Kſon. Pnuipp elLeder. Schuhm ped.-Art.
Schuhmacherbeourisort. Gr. Brauhausstr. 22, Eing.
bellverw. u. Pelzgarnitur. l Ecke Ki Brauhausstr.

Hin. Friiscuehen Bonzin- u. Oelſagot e v Taubenstr. 25. Ilel. 6039 u. 4458

Erhard Eckert,
Königstrabße 71/72.

Telephon 2771.

hersteliung ausgebrannter
Gluhlampen

Kainausstraße 13a.
Ri. Brauhausstr. T.J. Jaenicke, Fernruf 3965.

Koh. en, nolz. Koks, Grude, Kartoffeln.
rürstental 6.Rugoit Woiske, Kohlen-Grosshandlung.

Bahaolager: Alter Thüringer Bahnhof Fernspr. 6445
Konlen und Holz.Otto Just, Ludwig ucherer- Str. 45

und Eosenstrabe 13. Fernruf 5649

Lederhandlung en detail
Hlasdssi epperel-Saiiiermsir. Ersie Hallische Pateni-

Waren preiswert. Gr
lausstr. 34. Tel. II.

Haus- u. Küchengeräte. S

VWMCA

W Oil V. C. 00Wonnangs- hinrioatangen.

Gummia- u. Lecerpe-
s0lautait hrarimat n

Hansen, Talamtstr. 9.

V kernruf 6650. Kohlengross-G. p auly, handiung, Thüringer Str. 16.

M W Brikeits. Grudekoks.
Brennstonf-Veririens-

Gesellscnan m. b. H.

W Kohlen-Grossandel,

Gannra MaasAlte Kromenade 35, I
an der Hauptpost)Waren und Mönpelt jeder Art

aut bequeme l eitzehlung.
G. Schau Hele I. heraus wödel

Gr. Markerst r. o Spohr war en
Möbel jeaer Art. W. Lenz. Mitielstr. 5a.u fFuot Rohprodukienhandiung,Paul Theuring, Tel. 4363 Triftsir. 24. Tol. 5659

Grosser VUmseiz. Höchste Preise
Max Welc, Landwehr- Wasch- u anstal
Str. 7, Tel. 6695. Bill gste dehneider,
Bezug quelle t. le Gas- Burgstr I emphenit sich
u. elentr. Artikel. Neuneit Berliner Wasch- u. Pätt-
Gossperichi pr. Std. 2 Pfg Hustail, Scoiilerstrabe 14,

Mövberhaus Aber Leiscn
Haule a. S. tenr et enstr. 1s, Nähe Greitesr-

ar nucutmann, Leipz. j billig Em- u Verkauf von
Ptt. 48/49. Kiempnerei u. neuen u. gebr. Maöpeln,

tallat.-Geschatt. dämtl. sowie Kleidung u. W asche
Haus u. Küchengeräte. beiloliang, Zaptenstr. 18.

Gasverbr., c ohne kern jed. Post, Wäsche
Strumpit, ohne Zvylinder, Fur saub. Lieteruvg Über-
tur Treppenhäuser und nenme ich volle Garantje.
kleine Kaume Lore Langnolxz.

Mobeſnaus frau Thormann
noch billig zu verkauten
Spitze 13, am Markt.

Hölzer u. Fourniere zu billigen Tagespreisen.
höcheten Preisen. Notschlachtungen werden

schnellstens abgeholt durch Auto.

Kermann Quangk,
Groß-Roßschlächtereil,

Langestraße 2. Telefon 1156
empliehlt immer nur la Fleisch- u. Wurstwaren.
Schlachtpferde kault zu höchsten Preisen. Bei

Notschlachten schnellste Abholung durch Auto.

e abake waren.

Bornschein Stirtrel,

broß-Roßschlächterei

Max Zaubitzer,
Steinweg 52. Tel. 35153.

Johannes Rotho.

Adolfstr

Tabakweren- GtosshendlungLeipziger Str. 36, Eingang Martinstrabe.
Telephon 1641.

Gunstigste u tür Wiederverkäufer inTobeakwaren aller Art.

Burghardt Becher See i
naus- und Küchengeräte

f. Kleinau, Korn Zöllner,
Bernburger Straße 10. Bruderstreße 13,

Fahrräder u. Reparatur- Tischlerei-Bedarfsartikeil.
an Saat

Biemaror-
w. Schuberth, nwerkstätte. Eisenmw.kodeit Koch, Leipziger Strobe 44.

Uhren, Gold- und Silber-
waren. Trauriinge. Reperaturen schnellstens.

Pau Richter Steinweg 53. Telephon 2079,
y Kolonialwaren Spirituosen

Wein Iabak und Zigerren.
Tel. 1014 Zigerren, Tabck,
Zigar etten. Keilstr. 14, kene

Wuchererstr. 69, Ecke Viktor-Scheflelstr.
Wurstwaren in bekennter Gute

Praeisen.
Zigarren, Zigareiten, Cabake, engros endetoil.
Otto Mertens, Telephon 5150, Gr. Steinstraße 32,

iſenmuin Peiri, Vemist. Heinrich Menzer,
Praxis für erstkiassigen
Zahners. Friedrichstr 11 I.
Maturnelikunaige Freu

Brillen. Thermorneter,
photographische Artikel.
Reparatur werkstätte

Bariubersir. 1. Tel. 2274.

Luise HAldrecht, Marien-
straße 25. Speziell Frauen-
behandlung. echzeit
von 9 I2 u. 2--3 Sonn-abend u Mi woch noch

keine Sprechstunde nes

Beerdigungs-Anstult,
Willi Lutze renstraße 7, Tel. 5920. Ge

Aber gen en.

P PartümerienBürstenwaren.
Rannischestr. 6.utcreme Zahnpesten.

t leſe Cnemikalien, Farben, Parfümerien
Toilette- und Haushaltungsseifen

Moritzzwinger t. Fernsprecher 53501.

ontra-Solfennaus geh
Hans Hirson, Breitestrasse

Drogone Orswald Nacht

arten h t ich c

nstr. 19 Drogen
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Arbeiteru ung vie
Alle Sänger, Aktivene. r. reallſeitige ubre guten erforderlich. Der Sei

Halle und öcallreiorte

Halle, den 16. Mai 1922.

An ein 6parſamleitsprinzy.

Der Magiſtrat bricht Tarifabkommen.
I Der Geſ des Gemeinde und Staatsarheiter-

gerbandes, Flücht, ſchreibt uns n. a.:Die ſtädtiſche Ärbeiterſchaſt, vertreten durch den Verband

der Gemeinde und Staatsarbeiter hat im Jahre 1920 mit
dem Magiſtrat einen Tariſvertrag abgeſchloſſen, in dem es
im 8 2, „Arbeitszeit“, ausdrücklich heißt, daß der 1. Maineben dem Pfingſt, Weihnachts und Neujahrsfeſt
als hoher Feſtkäg g zu gelten hat und demgemäß am Tage
vorher die Arbeiterſchaft nur ſechs Stunden bei Bezahlung da
der acht Stunden zu arbeiten hätte, und die Feſttage be
zahlt bekäme.

Die ganzen Jahre über hat der Magiſtrat dieſes für recht
befunden und danach gehandelt. Jm Jahre 1919, als der
1. Mai von der e als Feiertag angeordnet
I var, wurde er bezahlt, im Jahre 1920 desgleichen und im
gahre 1921, als er auf einen Sonntag fiel, wurden am
Sonnabend zuvor nur ſechs Stunden gearbeitet bei acht
ſtündiger Bezahlung, die planmäßigen Sonntagsarbeiter er
hielten den tariflich feſtgelegten r Der r
hat alſo damit kundgetan, daß der 1. Mai, ſowie erTarif feſtgelegt iſt, bezahlt wird. In dieſem Jahre aber

wo man weiß, daß, die Stadtverordnetenwahlen vor der
Tür ſtehen, will man einmal anders herum machen, um
der Bürgerſchaft zu zeigen, wie die Arbeiterſchaft „die Gelder
der Stadt vergeudet“. Man hat verſucht, den 1. Mai nicht
zu bezahlen und beging damit einen Tarifbruch.

Der Geſamtarbeiterrat, vertreten durch den Verband der
Gemeinde und Staatsarbeiter, hat auf Grund dieſes Tarif-
bruches die in dem Tarifvertrag feſtgelegte Schiedsſtelle an
gerufen, um die Sachlage zu klären und ihr verbrieftes
Recht zu erhalten. Es iſt hier noch beſonders feſtzuſtellen,
daß dieſes Schiedsgericht nicht wie es eigentlich ſein
ſollte unpartetiſch zuſammengeſetzt iſt, man hatretet änen parteiiſchen Vorſtgenden tn der Perſon des Herrw

ene etzudes Schiedsgerichts denn neben Finger war a
Veiſitzer von ſeiten der Arbeitgeber ein vom Magiſtrat
hängiger Unternehmer beſtellt fällte das Schiedsgericht
folgenden Schiedsſpruch einſtimmig:

„Jn Sachen der Arbeiterſchaft der Stadt Halle, ver
treter durch den Geſamtbetriebsrat, Antragſteller, gegen den
Magiſtrat der Stadt Halle, Antragsgegner, wegen Bezahlungere des 1. Mai 1922 als Wochenfeiertag uſw. wird be loſſen
und verkündet:

tunde In der Erwägung, daß der Z 2 des Manteltarifvertrags
dem vom 5. Mai 1920 den Tag des 1. Mai dem Hſter-,

bung Pfingſt, Weihnachts und NReufjahrsfeſt gleichſtellt, und
S für die Tage vor dieſen Tagen eine Verkürzung der

2s, Arbeitszeit ohne Lohnkürzung feſtſetzt; in der weiteren
9 Erwägung, daß ver Magiſtrat der Stadt Halle ſeit dem
Wege Jahre 1919 den ſtädtiſchen den 1. Mai
h freigegeben und hiermit konkludent erklärt hat, daß dieſer

fort Tag als Feſttag anzuſehen iſt; in der endlichen Erwägung,
hen daß der Magiſtrat der Stadt Halle ſeit dem Jahre 1919
muß an dern Tage vor dem 1. Mai eine Verkürzung der Arbeits
wie zeit um zwei Stunden bei voller achtſtündiger Lohn

ha zahlung hat eintreten laſſen, erachtet der Schlichtungs
la ausſchuß den Magiſtrat der Stadt Halle für r

den 1. Mai auch in henrigem Jahre gegenüber den ſtädti
ſchen Arbeitern als Feſttag im Sinne des g 2 ves Lohn
tarifs anzuſehen und empfiehlt dem Magiſtrat, dem Antragr des Vetrſebsrakes: 1. den 1. Mai als Feiertag anzuſehen
und demgemäß zu bezahlen. 2. Den am Tage vorher Ve
ſchäftigten, wenn ſie ſechs Stunden gearbeitet haben, den

W Lohn für acht Stunden, und wenn ſie acht Stunden ge
arbeitet haben, den Lohn für zehn Stunden zu bezahlen,
zu entſprechen. Die Arbeitnehmer erklären die Annahme
dieſes Schiedsſpruches. Dem nicht anweſenden Arbeitgeber
wird die Friſt zur Erklärung über die Annahme oder
Ablehnung des Spruches bis Sonnabend, den 13. Mati,
mittags 12 Uhr, feſtgeſetzt.

Vorſtehender Beſchluß wird überſandt: Halle, 11. Mai.
Der Vorſitzende des ſtädtiſchen Schlichtungdansſchuſfes

Es a r der „Hall. Ztg.hat ſich nun auf Grunddas Schauſpiel ergeben, daß der en dieſen r

Pwilten Schiedsſpruch abgelehnt hat und ihn damit, wie der
Tarif vorſieht, dem Zentralausſchuß in Berlin zur noch-
malige Verhandlung übergeben. Folgendes Schreiben iſt
dem Vorſitzenden des Geſamtbetriebsrats übermittelt worden:

Städtiſcher Schlichtungsausſchuß. Halle, 12. Mai.
Jn GEachen. der ſtädtiſchen r h gegen den

Magiſtrat der Stadt Halle wegen Bezahlung des 1. Mai
1929 als Feiertag uſw. hat der M at den Spruch
des ſtädtiſchen Schlichtungsausſchuſſes abgelehnt und
Berufung an den Zentralausſchuß in Charlottenburg ein
gelegt.

Der Vorſitzende Finger.
Jetzt muß der Magiſtrat alſo die Koſten der Delegation

aach Berlin übernehmen, nicht nur für den r
treter, ſondern auch für die Antragſteller, da ja auf Grund
des BRG. S 36 der Arbeitgeber die Koſten der
rung zu tragen hat, trotzdem hier in dieſem die
Rechtelage bereits geklärt iſt. Die halliſche Arbeiterſchaft
hat hier einmal zu fragen, ob denn das Geld der Stadt
dalle herausgeworfen werden darf, nur um dem

R F. w. F
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W gen an ärwichtige Alle De w. Vückerſtreik und Vrotſperte.

e geſtern Beweglichkeit und buntes Leben. Die
ter waren von unſeren Genoſſen aus ihrerr h aufgeſchreckt worden und mußten ſich ſchließlich

in ihr Schickſal ergeben. Es blieh nicht nur, wie ſie es
gern wünſchten, bei der trockenen Beratung der mehr oder mina Johen Etatszahlen, ſondern das, was augenblicklich alle Ein

wohner der Stadt bewegt, der Bäckerſtreit, die Brot
ſperre, der Hunger vieler Hallenſer, mußte beratſchlagt werden. Die Einwohner fordern von ihren Stadtvertretern
mit Recht ſchnellſte Hilfe und Anteilnahme. Ob das geſtern im
Stadtparlament gewährt worden iſt, bleibt noch dahin geſtellt.
Man einigte ſich nach langem Hin und Her auf einen Antrag, wo
nach der Magiſtrat auf ſchneſſſtem Wege erſucht wird, die Brot
verſorgung zu garantieren. Der Magiſtrat antwortete ver
ſchwommen, wies auf die „Anverantwortlichkeit des Streikes hin
und glaubte damit vorläufig die Sache erledigt zu haben. Wir
ſind nicht dieſer Meinung und unſere Genoſſen hatten die Lage
richtig erfaßt, wenn ſie ſofortiges Eingreifen (zwangsweiſer Ver
kauf des 2 zurückgehaltenen Brotes uſw.) forderten.

Auf dem Marktplatz ſammelten ſich einige Hundert Demon
ſtranten an, die jedoch keine beſondere Wirkung e konnten,

dieſe Veranſtaltung lediglich kommuniſtiſche war unda Zuſamenhange mit den Maßna der Streikleitung

Als die Verſammlung dann, in die eigentliche Tagesordnung
eintretend, die Beratungen des Haushaltsetats fortſetzte, zeigten
ſich die bürgerlichen „Spar“ politiker von ihrer beſten Seite. Herr
Finger, der durch einen Zuruf als der neue „Sparſamkeitskom
miſſar“ bezeichnet wurde, zeigte der Linken „was eine Harke“ iſt.
Die Herren von der äußerſten Rechten wollten durchaus ihren
„Sparſinn“ beweiſen und ſtellten die unmöglichſten Streichungs
anträge. Sonderbarerweiſe ließen ſie ſich nicht bewegen gegen
wirklich überflüſſige Ausgaben zu ſtimmen. Den Antrag des Gen.
Dürrfeld, die Ausgaben f. Kirchendachreparatur en
in Höhe von 257000 Mark zu ſtreichen, lehnten ſie
ab. Dafür wollten ſie aber die eingeſetzten Ausgaben für
Fluß- und VolksbäderinvSöhe von 400 000 Mark se-
ſtrichen wiſſen Die Mehrheit zeigte natürlich für einen
derart rückſchrittlichen Sparſinn kein Verſtändnis und lehnte dieſes
Anſinnen ab. Darüber war die Rechte ſehr erboſt und ließ von dem
Agrarprofeſſor Steinbrück die fürchterliche Drohung aus
ſprechen, daß ſie nun nicht mehr zum Etat reden würde. Weiterhin
würde ſie ſich bei der Geſamtabſtimmung noch ihre Maßnahmen
vorbehalten. Hu, hu! Das ganze war nur ein Manöver.
Man kam damit um ein recht unangenehmes Ding herum, denn es
folgte bald darauf die Beſprechung der Straßenreinigung und va
hatte doch der Herr Profeſſor Finger auch Streichungsanträge
angekündigt. Alle Welt hätte über die Schrullen dieſer ſonder
baren Käuze gelacht, wenn ſie wieder, wie im Haushaltsausſchuß,
mit der wunderbaren Begründung gekommen wären, daß Sonnen
ſchein und Regen den Schmutz auf die natürlichſte und ſelbſtver
ſtändlichſte Weiſe von den Straßen wäſcht. (Wer denkt da nicht an
die ſattſam bekannten ruſſiſch- polniſchen Zuſtände

Schließlich hatte auch dieſe Not bald ein Ende und die Bera
tungen mußten wegen der vorgeſchrittenen Zeit vertagt werden.

Den Sinn der Bürgerlichen rüttelte noch einmal ein Antrag
unſerer Genoſſen auf, den Magiſtrat zu erſuchen, ſeinen Tarifbruch
gegenüber den ſtädt. Arbeitern, Angeſtellten und Beamten, den er
anläßlich der Maifeier beging, wieder gutzumachen. Die Entſchul
digung des Magiſtrats klang ſehr kläglich, weil gerade der „Rechts
ſtandpunkt“ auf den er ſich ſtützte, von unſerem Genoſſen Müller
auf Grund des Tarifabkommens vom 5. Mai 1920 in ſeiner ganzen
Haltloſigkeit gekennzeichnet wurde. Trotzdem lehnte die bürgerliche
Mehrheit den Antrag unſerer Genoſſen ab. Sie kenngzeichnete ſich
damit ſelbſt.

Sitzungsdericht.

Stadtverordnetenvorſteher Keil eröffnet die
Sitzung und gibt die Eingänge

An Stelle des aus dem edenen Geno 3Grauenhoeſt iſt der Genoſſe R Wit ers in das St

parlament eingetreten. wen n er n vorn des e ralverba en und

Streik der Bäckergehilfen
v Fufcage der S. P. D.- Fraktion hat ſolgenden

r
r, daß, wie aus Zaner Zentner derArbeit e tionen de werbes und d

meinen herworgeht., Magiſtrat allein bie
Schuld an eingetretenen Bäckerſtreik zufällt?S de i en Weſe ſeine Sicher als in

e r
ü Wird teilweiſet t an ſo dar, als ſeien

worden,e rn nur dazu bea Druck auf die e n u. damit das den
Leider gibt der vide Botu nsredner undbäcker Sch o v dieſen S ihrengen des t

meiſters den der Berechtigung. Er rin De der ver
s mit 12,50 noch nicht genug ſei. e Bebie lieber dem Vorſchlag des rüfungsausſchuſſes beitrer mat den 13 et e ehe
en t weiterer z r des c betr. Streitserhöhu e r r habe.n fordert dom Magiſtrat oft ine ge Wah

tellen. Jnſtrats bei w m
rn en mab eine ein meiſter en

n

S be von der Tat

Agitationeder reettionären Hall. Zig. geregt warden

Auftaggen der 699.-Frallign.
ſetzung der Etgtsberatungen.

Fort

e Formel einer Ter Lohn und Preis
r

den Antrag der

K. Vtaat at re r G allena et e a ng der Stadt ge
mmlung tritt nach dieſem kleinen Jnter-

mezzo in die ein.Landverkäuſen und der Ablehnung eines Legates wird
zuge

e der t ule werden dieSt Lehre ilke r he (K. P. D.)
und Borgis (Dem.) Buſſe bee erbei, die S eigen welche in dieſem Aus

ß mitwirken, nicht nur ſondern auch beſchlie bendetimme haben ſollen. Da die Durchſichtigkeit dieſes Manövers
ſelbſt dem größten Teil der übrigen Bürgerlichen einleuchtet, wird
dieſer Antrag gegen die Stimmen der Deutſchnationalen zlehnt. orſte r (Dem.) nennt dieſen Antrag draſtiſe
e Tier Verhandlungen wird plötzlich wieder unter

u

wird bekanntgegeben, daß

9 t dem Bäckerſtr T Mat Wittet 3
eik a n um Zuu Dies macht t s mehr m

n daß der Stadtrat autſch bereit iſt
verhandeln. Tr m verlangen

mmung über ihren Antrag, wonach dSitzung vorzelaſſen werden ſoll. Je
e t i rein überflüſſigen Antrag gegen die
a u n n. die ſich ins kommun u nehmenS ſteht dann ein Antrag betr.

Gewährung freier Lernmittel

r i r Debatte. Ein dementſprechenderi es fordert die volle Lernmittelfreiheit
trge ghade pung r e en. Als bedürftig ſollen gelten
inder von Familien, die 3 Kinder und mehr in der Schule Fapen

und r 1921 nicht über 80 000 Mark Einkommen hatten.
da 7 3 es ichr 1019 haben ſich Etatsüberſchreitungen

r 5 nun r iöhe von rund e Mark ergeben. Die Sitzung
kte rteilt nachträglich die Genehmigung.

Die Verſammlung ſetzt dann die
Beratungen über den Haushaltsplan

Deputation dir

fort.
Be Kap. O macht der Gen. Dü r rfe 1d r. e e für inSoh von 257 600 chen.

Bgl.) beantragt eine ganze Reihevon r n von 750 000 Mark ergeben.
ender Weiſe r S es „Erſparnisvorle en“ Herrn ichung des vorgeſeheneni tals Volks r r t Die Rechte hat an

Einrichtungen eben wenig Jntereſſe.n Seydel wende n Streichungen indieſem h vie eine Erſparnis ch erreicht und nicht
verag wortet werden kann.

lTgenſtein (K. P. D.) ſchlägt demgegenüber eine
u ieſes Kapitels um 2 Millionen für den Ausbau der

rothaer

uch der Stv. Fragz:

e vor.ieſer mr v rlehrn v weiter Jevorge nen Streichun die von Herrn Finger betreichung des itel für die Volks und Flußbäder.
Wer T r iſt damit in ſeiner vorliegenden

Faſſung Bemerkenswert iſt, daß n den bean-tragten San er Guer Vottsſchule r den Stadttei rot ha auch
der Volksſchullehrer Plönnigs (Dem.) ſtimmte.

Es folgt der Etat der
Tiefbauverwaltung.zeigt ſich wieder der ſamkeitstommiſar Finger.

1 e meäh rä für Streſchungen im Geſamtbetrage von

300 000 Mark t
i n e eine HeraufſetzungS e e r die Pflaſterarbeiten

worden.

erbet e9 u ten mit überwälti er Mehrheit abgele
S ne ck ſetzt r e Miene auf und bringt

rchtbare r 9 Ausdruck, daß jetzt die Rechtee ts mehr t e wolle. (Dieſer heroiſcheSatſhius ten trug nat lich dazu bei, dieſe Dunkelmänner

e e i r de eels füransgge hehehmige die Etats für Badeanſtalten,
Vad Witekind, ſtädt. Fuhrpark, Straßenreinigung und Stadt-

r 1 7Der Etat der

Mark. Der Bericht-rdert ei uſchuß von 3 Millionen Mar er Been u en e der für die Annahme dieſer Vorlage
an die Wand, daß noch einmale h e die G Gartenverwaltung nichte X die Parks und Anlagen verwildern laſſen

düſtere natürlich ni eintreffenv u re der den Standpunkt einer
vertrat Garten und Friedhofsverwal

e See ine bin, 37 die Gartenweil ihrh die m e erlin S aus v Deren Zetrieben zu

Die n Stelle abgebrochen undwegen der fortgeſchritterendie eo olgt Drireligheiteertrag der S. P. D.

Er heißt:

„Die en h en denVie an der alte Eugeronnen war e Zehn

und Gehaltsausfall r

Gen nachdrückliv 8 We et Vig a ija dem al e Stelle unſerer heutige Wunnmer ver

ſie e 1 verſucht das Ding Katürli ſor ſie nene Unſchulds-n en eede t von elSt e m ri dann mit Hilfe unſerer Talmi

und ten und Beamten, vertreter WeAuf der e ite rig W Herr Finger bei der
regte ſich ſein Schtichtunge

e

ehe

v
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Münen der rig
Es ireken mit gro Beſtimmtheit auf,in der umliegenden Snkirien von a

toffeln nächſter Ernte 400 Mark und weitere 400
Mark bei Uebernahme der Ware fär den Jentner ge
boten und gezahlt werden.

gänzung. In unſeren u. w Bericht Der die Land

3 e püggeArbeiter und Ange Der
Gruppe im Gewer gehend

aur von artikg. P teh. Hentz Dienstag abends Uhr. ſt n u er ine a h
r T intereſſante u r Setriebsoblente. Wichige Tagenrdanng n

von Carl Zeller mit Heinrich Teßmer in der Tüelzolle zur u t u abend im Stadi DeutfJ de Eli S T Mittwoch, den 17. Mai theater erf n oethes ſt beginnt iee Bbhier An net Cent eneen h u bereit u aSchiele, rin Heer Sie geerr Erich Anders. Nee Zwei und n San Violine, den Auffährung der Ziumnermonn Wer(eitung: Adolf Schieie, muſikaliſche Seitung: Heo a Ceno und T Intereſſenten önnen Sinten u n noch Karten zu 20 und 17 Ma Arbeiterſekretariat z gampfe
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j MAiadeenanm. S vegungdes Banditen. Taubstummsn, U Teil: u u

mit a Drame a s Akten mit Der Stront um ihrungr WMen S kat. Ern Speyer die Ruine. S Tnonee. PUmketoch des D.Der tierren Hüte wer Noginn m ans nen Thootorn 4 Vhr. a
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e init
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e r
Verdſſentlich. Eisloben, den 13. Mat 1222
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e
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